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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Dosiereinheit für eine Reinigungsvorrichtung sowie auf
eine Reinigungsvorrichtung.
[0002] Bei einer konventionellen Feststoffdosierung
wird Reiniger in fester Form aus einer Kartusche zur
Reinigerdosierung in einer Spülmaschine verwendet.
Dazu wird die Kartusche (gefüllt mit festem Reiniger)
von oben in eine trichterartige Aufnahmevorrichtung ge-
setzt. Die Vorrichtung ist versehen mit einem Frischwas-
ser-Anschluss, welcher das zulaufende Wasser zu einer
Düse innerhalb der Vorrichtung führt. Das Zulaufwasser
bildet zusammen mit der Geometrie der Düse einen
Sprühstrahl, welcher auf die Öffnung der eingesetzten
und befüllten Kartusche gerichtet ist. Hierdurch trifft der
Sprühstrahl innerhalb der Kartusche auf den Reiniger in
fester Form und löst diesen zum Teil an. Die entstehende
Reiniger-Lösung fließt durch die Schwerkraft aus der-
selben Öffnung in der Kartusche und wird durch eine
trichterartige Konstruktion innerhalb der Vorrichtung in
einem Dosierschlauch gesammelt. Das entstehende
Reiniger-Wasser-Gemisch wird dann für die Dosierung
der Maschine über ein stetiges Gefälle in die Reinigungs-
kammer der Spülmaschine geleitet.
[0003] Durch eine Kartuschen-Erkennung kann er-
reicht werden, dass eine Dosierung, und somit ein Was-
ser-Zufluss, nur dann erfolgt, wenn eine Kartusche in den
Trichter eingesetzt ist. Hierzu wird konventionell z. B. ein
Rückflussventil im Zulauf des Trichters, das durch das
Einsetzen der Kartusche geöffnet wird, oder ein elektron-
ischer Schalter zur Steuerung des Zulaufs, der durch das
Einsetzen der Kartusche betätigt wird, verwendet. Durch
eine Überniveau-Erkennung kann ferner erreicht wer-
den, dass eine Dosierung nur dann erfolgt, wenn der
Ablauf des Reiniger-Wasser-Gemisches möglich ist, so-
dass ein Überlaufen der trichterartigen Aufnahmevor-
richtung im Fehlerfall verhindert wird. Hierzu wird kon-
ventionell z. B. ein zweiter Ablauf verwendet, durch den
das Reiniger-Wasser-Gemisch ablaufen kann, wenn der
erste Ablauf blockiert ist, oder ein Sensor zur Detektion
eines Überniveaus.
[0004] US 2005/0023290 A1 beschreibt beispielswei-
se einen Spülmittelspender, welcher einen Sicherheits-
abschaltmechanismus für die Montage und Demontage
eines Behälters ("container mounting and dismounting
safety cut-off mechanism 25") und einen Überlaufver-
hinderungsmechanismus ("overflow preventive sensor
26") enthält. Der Sicherheitsabschaltmechanismus wird
durch einen federbelasteten Stempel realisiert und re-
gistriert das Platzieren eines Behälters, indem der feder-
belastete Stempel nach unten gedrückt wird und dabei
der Kontakt zu einem Magnetventil hergestellt wird. Der
Überlaufverhinderungsmechanismus wird dagegen
durch zwei Elektroden realisiert und registriert ein Über-
laufen der Reinigerlösung, wenn ein Strom zwischen den
beiden Elektroden fließt; infolgedessen wird das Magnet-
ventil im Zulauf geschlossen und ein Signal ausgegeben.

Der Sicherheitsabschaltmechanismus und der Überlauf-
verhinderungsmechanismus werden somit durch unter-
schiedliche Komponenten bzw. Bauteile realisiert, die
voneinander getrennt ausgebildet sind (siehe Figuren
5 und 6 von D1).
[0005] Dadurch, dass bei einer solchen konvention-
ellen Dosiereinheit bzw. Reinigungsvorrichtung die Kar-
tuschen-Erkennung und die Überniveau-Erkennung
durch unterschiedliche und separat ausgebildete Kom-
ponenten realisiert werden, hat die konventionelle Do-
siereinheit bzw. Reinigungsvorrichtung eine größere Di-
mension und einen komplizierteren Aufbau, und es ent-
stehen ein höherer Aufwand und höhere Kosten für de-
ren Herstellung. Ferner müssen die Kartuschen-Erken-
nung und die Überniveau-Erkennung jeweils separate
Signale an die Dosiereinheit bzw. die Reinigungsvorrich-
tung ausgeben. Hierdurch wird die Effizienz der Dosier-
einheit bzw. der Reinigungsvorrichtung vermindert.
Schließlich wird die Wartung und Reparatur der Dosier-
einheit bzw. der Reinigungsvorrichtung durch diese un-
terschiedlichen Komponenten erschwert.
[0006] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, eine Dosiereinheit bzw. Reinigungsvorrich-
tung im Hinblick auf die Effizienz, die Herstellungskosten
und die Nutzerfreundlichkeit unter Berücksichtigung der
gewünschten Anwendungen zu verbessern.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Dosiereinheit
nach Anspruch 1, ein Dosiersystem nach Anspruch 14
und eine Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 15 ge-
löst. Die Ansprüche 2 bis 13 betreffen besonders vor-
teilhafte Realisierungen der Dosiereinheit nach An-
spruch 1.
[0008] Gemäß der vorliegenden Erfindung umfasst
eine Dosiereinheit für eine Reinigungsvorrichtung eine
Aufnahmeeinheit zum Einsetzen einer Kartusche, die ein
Reinigungsmittel für einen Reinigungsvorgang der Rei-
nigungsvorrichtung enthält, in die Aufnahmeeinheit und
zum Entnehmen der Kartusche aus der Aufnahmeein-
heit. Die Dosiereinheit umfasst ferner eine Erkennungs-
vorrichtung, sowohl zum Erkennen, ob die Kartusche in
die Aufnahmeeinheit eingesetzt ist oder aus der Auf-
nahmeeinheit entnommen ist, als auch zum Erkennen
eines Pegels einer Reinigungsflüssigkeit, die das Reini-
gungsmittel enthält, in der Aufnahmeeinheit.
[0009] Die Reinigungsvorrichtung kann z. B. eine Ge-
schirrspülmaschine, insbesondere eine gewerbliche Ge-
schirrspülmachine, eine Spülmaschine für ein anderes
Spülgut, wie z. B. medizinische Geräte, oder ein Wasch-
maschine sein.
[0010] Die Dosiereinheit kann ein Bestandteil der Rei-
nigungsvorrichtung sein und/oder in die Reinigungsvor-
richtung integriert sein. Alternativ dazu kann die Dosier-
einheit separat von der Reinigungsvorrichtung ausge-
bildet sein und/oder als eine externe Komponente für die
Reinigungsvorrichtung dienen.
[0011] Die Dosiereinheit kann einen Ablauf, insbeson-
dere eine Ablauföffnung, umfassen, durch den die Reini-
gungsflüssigkeit aus der Aufnahmeeinheit ablaufen
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kann, z. B. in einen Dosierschlauch der Reinigungsvor-
richtung, um für einen Reinigungsvorgang verwendet zu
werden. Die Aufnahmeeinheit kann insbesondere trich-
terförmig sein oder einen trichterförmigen Abschnitt auf-
weisen, so dass die Reinigungsflüssigkeit in der Auf-
nahmeeinheit gesammelt werden und in Richtung des
Ablaufs abfließen kann.
[0012] Das Reinigungsmittel kann ein Feststoffreiniger
sein oder einen Feststoffreiniger enthalten, und die Rei-
nigungsflüssigkeit kann eine Lösung des Feststoffreini-
gers sein. Alternativ dazu kann das Reinigungsmittel ein
flüssiges und/oder oder viskoses Reinigungskonzentrat
sein und die Reinigungsflüssigkeit kann eine verdünnte
Lösung des Reinigungskonzentrats sein. Die Dosierein-
heit kann eine Sprüheinheit zum Sprühen von Frisch-
wasser in die Kartusche umfassen, so dass die Reini-
gungsflüssigkeit durch Lösen des in der Kartusche ent-
haltenen Reinigungsmittels in dem Frischwasser gebil-
det wird und dann aus der Kartusche in die Aufnahme-
einheit abläuft. Ferner kann die Dosiereinheit einen Zu-
lauf, insbesondere eine Zulauföffnung, umfassen, durch
den das Frischwasser in die Dosiereinheit einlaufen und
zu der Sprüheinheit geführt werden kann. Das Frisch-
wasser kann nach Durchlaufen der Sprüheinheit einen
Sprühstrahl bilden, welcher auf eine Öffnung der einge-
setzten Kartusche gerichtet sein kann, so dass der
Sprühstrahl auf das Reinigungsmittel in der Kartusche
treffen und dieses zumindest teilweise lösen kann, um
die Reinigungsflüssigkeit zu bilden, die dann aus der
Kartusche in die Aufnahmeeinheit abläuft. In der Kartu-
schenöffnung kann sich ein Sieb befinden, welches
durch die Schwerkraft den Feststoffreiniger immer zu
einem tiefsten Punkt der Kartusche rieseln lässt. Das
Nachrieseln des Pulvers erfüllt in diesem Fall eine Nach-
schub-Funktion für den aufgelösten Feststoffreiniger aus
der Kartusche.
[0013] Alternativ dazu kann das Reinigungsmittel in
der Kartusche auch flüssig sein, und die Reinigungs-
flüssigkeit in der Aufnahmeeinheit kann identisch mit
dem aus der Kartusche abgelaufenen Reinigungsmittel
sein. In diesem Fall kann das Ablaufen des Reinigungs-
mittels aus der Kartusche z. B. durch ein Ventil in oder an
der Kartuschenöffnung gesteuert werden.
[0014] Das Frischwasser kann von einem externen
Frischwasseranschluss direkt über den Zulauf der Do-
siereinheit zu der Sprüheinheit einlaufen, zum Beispiel
unter Verwendung einer wassertechnischen Sicher-
heitseinrichtung, z. B: Typ AD, DB oder DC. In diesem
Fall kann der für das Sprühen des Frischwassers nötige
Wasserdruck durch den Netzdruck erzeugt werden. Al-
ternativ dazu kann das Frischwasser von dem externen
Frischwasseranschluss zunächst in einen Zwischentank
einfließen, der in oder an der Reinigungsvorrichtung an-
geordnet sein kann, und von dem Zwischentank weiter
über den Zulauf zu der Sprüheinheit, z. B. unter Ver-
wendung einer wassertechnischen Sicherheitseinrich-
tung Typ AB. In diesem Fall kann der für das Sprühen
des Frischwassers nötige Wasserdruck z. B. durch eine

Drucksteigerungspumpe zwischen dem Zwischentank
und der Dosiereinheit erzeugt werden.
[0015] Gemäß der vorliegenden Erfindung umfasst die
Dosiereinheit ferner eine Erkennungsvorrichtung, so-
wohl zum Erkennen, ob die Kartusche in die Aufnahme-
einheit eingesetzt ist oder aus der Aufnahmeeinheit ent-
nommen ist, als auch zum Erkennen eines Pegels der
Reinigungsflüssigkeit in der Aufnahmeeinheit.
[0016] Wenn eine Kartusche in die Aufnahmeeinheit
eingesetzt ist, kann in einem Normalzustand der Dosier-
vorrichtung die Reinigungsflüssigkeit aus dem Ablauf
abfließen, wie oben beschrieben. Dagegen kann in ei-
nem Fehlerzustand, wenn beispielsweise der Ablauf blo-
ckiert ist, die Reinigungsflüssigkeit nicht oder nicht voll-
ständig aus dem Ablauf abfließen. Folglich kann der
Pegel der Reinigungsflüssigkeit in der Aufnahmeeinheit
in dem Normalzustand niedriger als in dem Fehlerzu-
stand sein. Insbesondere kann der Pegel der Reini-
gungsflüssigkeit in dem Normalzustand unter einem ers-
ten Schwellwert liegen (d. h. kein Überniveau vorhanden)
und in dem Fehlerzustand über einem zweiten Schwell-
wert liegen (d. h. Überniveau vorhanden), wobei der
zweite Schwellwert größer oder gleich dem ersten
Schwellwert ist. Somit kann die Erkennungsvorrichtung,
indem sie den Pegel der Reinigungsflüssigkeit erkennt,
den Normalzustand bzw. den Fehlerzustand der Dosier-
einheit bestimmen.
[0017] Die Erkennungsvorrichtung umfasst ferner eine
erste Erkennungseinheit und eine zweite Erkennungs-
einheit. Die erste Erkennungseinheit ist relativ zu der
Aufnahmeeinheit oder einem oder mehreren Teilen der
Aufnahmeeinheit, insbesondere relativ zu einem Gehäu-
se der Aufnahmeeinheit, zwischen einer ersten Position
und einer zweiten Position hin und her bewegbar ange-
ordnet. Vorzugsweise ist die erste Erkennungseinheit an
der Aufnahmeeinheit befestigt und relativ zu der Auf-
nahmeeinheit zwischen der ersten Position und der zwei-
ten Position drehbar angeordnet, wie weiter unten aus-
führlicher beschrieben wird. Die erste Erkennungseinheit
und die zweite Erkennungseinheit sind so miteinander
gekoppelt oder verbunden oder aneinander befestigt,
dass eine relative Bewegung zwischen der ersten Erken-
nungseinheit und der zweiten Erkennungseinheit zumin-
dest in einer bestimmten Position der ersten Erken-
nungseinheit möglich ist. Die erste und die zweite Erken-
nungseinheit können insbesondere so aneinander be-
festigt sein, dass sie zwar relativ zueinander beweglich,
jedoch nicht voneinander trennbar sind. Vorzugsweise
ist die zweite Erkennungseinheit relativ zu der ersten
Erkennungseinheit drehbar angeordnet, wie weiter un-
ten ausführlicher beschrieben wird. Die bestimmte Posi-
tion der ersten Erkennungseinheit ist vorzugsweise die
zweite Position, kann jedoch auch eine andere Position,
insbesondere eine Zwischenposition zwischen der ers-
ten Position und der zweiten Position sein.
[0018] Die Dosiereinheit ist so ausgebildet, dass die
zweite Erkennungseinheit eine Betriebsposition, eine
Leerposition und eine Überlaufposition einnehmen kann.
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Insbesondere kann die zweite Erkennungseinheit durch
die Bewegung der ersten Erkennungseinheit relativ zu
der Aufnahmeeinheit und/oder durch die Bewegung der
zweiten Erkennungseinheit relativ zu der ersten Erken-
nungseinheit zwischen diesen drei Positionen hin und
her bewegt werden.
[0019] Wenn die Kartusche aus der Aufnahmeeinheit
entnommen ist, d. h. keine Kartusche in der Aufnahme-
einheit vorhanden ist, ist die zweite Erkennungseinheit in
der Leerposition angeordnet. Vorzugsweise ist in diesem
Fall die erste Erkennungseinheit in der ersten Position
angeordnet. Wenn die Kartusche in die Aufnahmeeinheit
eingesetzt ist und der Pegel der Reinigungsflüssigkeit
unter dem ersten Schwellwert liegt, ist die zweite Erken-
nungseinheit in der Betriebsposition angeordnet, und
wenn die Kartusche in die Aufnahmeeinheit eingesetzt
ist und der Pegel über dem zweiten Schwellwert liegt, ist
die zweite Erkennungseinheit in der Überlaufposition
angeordnet. Vorzugsweise ist, wenn die Kartusche in
die Aufnahmeeinheit eingesetzt ist, die erste Erken-
nungseinheit in der zweiten Position angeordnet, und
besonders bevorzugt ist in diesem Fall, durch die relative
Beweglichkeit der zweiten Erkennungseinheit zu der
ersten Erkennungseinheit, die zweite Erkennungseinheit
zwischen der Betriebsposition und der Überlaufposition
beweglich angeordnet.
[0020] Somit dient die Erkennungsvorrichtung sowohl
zur Erkennung, ob die Kartusche in die Aufnahmeeinheit
eingesetzt ist oder aus der Aufnahmeeinheit entnommen
ist (Kartuschen-Erkennung), als auch zur Erkennung des
Pegels der Reinigungsflüssigkeit in der Aufnahmeeinheit
(Überniveau-Erkennung), so dass die Anzahl der Kom-
ponenten bzw. Bauteile der erfindungsgemäßen Dosier-
einheit im Vergleich zu konventionellen Dosiereinheiten
verringert ist. Dadurch kann die erfindungsgemäße Do-
siereinheit kleiner und kompakter sein und einen ein-
facheren Aufbau als konventionelle Dosiereinheiten ha-
ben. Ferner kann die erfindungsgemäße Dosiereinheit
mit geringerem Aufwand und geringeren Kosten herge-
stellt werden. Darüber hinaus wird auch die Steuerung
der Dosierung des Reinigungsmittels vereinfacht, da die
Anzahl der erforderlichen Signale von der Erkennungs-
vorrichtung verringert wird, wie weiter unten ausführli-
cher beschrieben wird. Somit wird auch die Effizienz der
Dosiereinheit bzw. der Reinigungsvorrichtung erhöht.
Schließlich wird auch die Wartung und Reparatur der
Dosiereinheit bzw. der Reinigungsvorrichtung durch die
geringere Anzahl von Komponenten vereinfacht. Zusam-
menfassend ist die erfindungsgemäße Dosiereinheit ge-
genüber einer konventionellen Dosiereinheit im Hinblick
auf die Effizienz, die Herstellungskosten und die Nutz-
erfreundlichkeit verbessert.
[0021] In einer bevorzugten Ausführungsform umfasst
die Dosiereinheit ferner eine Steuerung, die so konfigu-
riert ist, dass sie eine Dosierung des Reinigungsmittels
aus der Kartusche basierend auf der Position der zweiten
Erkennungseinheit steuert. Insbesondere kann die
Steuerung so konfiguriert sein, dass sie die Dosierung

des Reinigungsmittels aus der Kartusche ermöglicht,
wenn die zweite Erkennungseinheit in der Betriebsposi-
tion angeordnet ist, und die Dosierung des Reinigungs-
mittel aus der Kartusche verhindert, wenn die zweite
Erkennungseinheit in der Leerposition und/oder der
Überlaufposition angeordnet ist. Speziell kann die Steue-
rung so konfiguriert sein, dass sie das Sprühen von
Frischwasser aus der Sprüheinheit in die Kartusche er-
möglicht, wenn die Erkennungseinheit in der Betriebs-
position angeordnet ist, und das Sprühen von Frisch-
wasser verhindert, wenn die zweite Erkennungseinheit in
einer der Leerposition und der Überlaufposition ange-
ordnet ist. Die Steuerung kann beispielsweise das Sprü-
hen von Frischwasser ermöglichen, indem sie ein Mag-
netventil im Wasserzulauf öffnet, und das Sprühen von
Frischwasser verhindern, indem sie das Magnetventil im
Wasserzulauf schließt. Alternativ dazu kann, wenn das
Reinigungsmittel in der Kartusche flüssig ist, die Steue-
rung so konfiguriert sein, dass sie das Ablaufen des
flüssigen Reinigungsmittels aus der Kartusche z. B.
durch das Öffnen eines Ventils in oder an der Kartu-
schenöffnung ermöglicht, wenn die Erkennungseinheit
in der Betriebsposition angeordnet ist, und das Ablaufen
des Reinigungsmittels aus der Kartusche z. B. durch das
Schließen des Ventils verhindert, wenn die Erkennungs-
einheit in einer der Leerposition und der Überlaufposition
angeordnet ist.
[0022] Durch diese Steuerung wird erreicht, dass eine
Dosierung des Reinigungsmittels, insbesondere ein
Sprühen von Frischwasser in die Kartusche und/oder
ein Ablaufen des Reinigungsmittels bzw. der Reini-
gungsmittellösung aus der Kartusche in die Aufnahme-
einheit, nur dann stattfindet, wenn die Kartusche in die
Aufnahmeeinheit eingesetzt ist und kein Überniveau der
Reinigungsflüssigkeit inder Aufnahmeeinheit vorhanden
ist. Somit wird eine korrekte und effiziente Dosierung des
Reinigungsmittels erreicht, ein Überlaufen der Reini-
gungsflüssigkeit wird verhindert, z. B. wenn der Abfluss
blockiert ist, und eine Beschädigung der Dosiereinheit,
der Reinigungsvorrichtung oder des Reinigungsguts in
der Reinigungsvorrichtung durch eine falsche Dosierung
wird verhindert.
[0023] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form umfasst die Dosiereinheit einen Sensor, der so
konfiguriert ist, dass er eine Position der zweiten Erken-
nungseinheit relativ zu der Aufnahmeeinheit detektiert
und ein erstes Detektionssignal basierend auf der detek-
tierten Position ausgibt. Vorzugsweise ist die Steuerung
so konfiguriert, dass sie die Dosierung des Reinigungs-
mittels aus der Kartusche basierend auf dem ersten
Detektionssignal steuert.
[0024] Besonders bevorzugt unterscheidet der Sensor
nur zwischen einerseits der Betriebsposition und ande-
rerseits der Leerposition oder der Überlaufposition. Zum
Beispiel kann das erste Detektionssignal ein Betriebs-
Detektionsignal sein, wenn die zweite Erkennungsein-
heit in der Betriebsposition angeordnet ist, und ein Feh-
ler-Detektionsignal sein, das sich von dem Betriebs-De-
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tektionsignal unterscheidet, wenn die zweite Erken-
nungseinheit in einer der Leerposition und der Überlauf-
position angeordnet ist. Die Steuerung kann in diesem
Fall die Dosierung des Reinigungsmittels aus der Kartu-
sche ermöglichen bzw. verhindern, wenn sie das Be-
triebs-Detektionsignal bzw. das Fehler-Detektionsignal
empfängt. Alternativ dazu kann der Sensor ein erstes
Detektionssignal ausgeben, wenn die zweite Erken-
nungseinheit in der Betriebsposition angeordnet ist,
und kein erstes Detektionsignal ausgeben, wenn die
zweite Erkennungseinheit in einer der Leerposition und
der Überlaufposition angeordnet ist. Die Steuerung kann
in diesem Fall die Dosierung des Reinigungsmittels aus
der Kartusche ermöglichen, wenn sie ein erstes Detek-
tionssignal empfängt, und die Dosierung des Reini-
gungsmittels verhindern, wenn sie kein erstes Detek-
tionssignal empfängt. Folglich ist nur ein einziger Sensor
und ein einziges Detektionsignal nötig, um eine effiziente
Steuerung der Dosierung des Reinigungsmittels zu er-
reichen. Somit wird der Aufbau der Dosiereinheit verein-
facht, die Anzahl der Bauteile und die Herstellungskosten
werden verringert und die Effizienz der Dosiereinheit wird
erhöht.
[0025] Bevorzugt umfasst der Sensor einen ersten
Magnetschalter, z. B. einen ersten Reedkontakt, und
einen Magneten. Der erste Magnetschalter kann an
der Aufnahmeeinheit, insbesondere an einem Gehäuse
oder einem relativ zu dem Gehäuse unbeweglichen Teil
der Aufnahmeeinheit, befestigt sein, so dass der erste
Magnetschalter gegenüber der Aufnahmeeinheit oder
einem oder mehreren Teilen der Aufnahmeeinheit unbe-
weglich ist. während der Magnet an der zweiten Erken-
nungseinheit befestigt sein kann. Umgekehrt kann auch
der Magnet an der Aufnahmeeinheit und der erste Mag-
netschalter an der zweiten Erkennungseinheit befestigt
sein. Da die zweite Erkennungseinheit relativ zu der
Aufnahmeeinheit verschiedene Positionen einnehmen
kann, kann der Magnet verschiedene Positionen relativ
zu dem ersten Magnetschalter einnehmen. Insbesonde-
re kann der Abstand des Magneten von dem ersten
Magnetschalter geringer sein, wenn sich die zweite Er-
kennungseinheit in der Betriebsposition befindet, als
wenn sich die zweite Erkennungseinheit in der Leerposi-
tion oder der Überlaufposition befindet.
[0026] Der Sensor kann die Position der zweiten Er-
kennungseinheit basierend auf einer relativen Anord-
nung des Magneten zu dem ersten Magnetschalter, ins-
besondere basierend auf dem Abstand des Magneten
von dem ersten Magnetschalter, detektieren. Zum Bei-
spiel kann der Sensor ein erstes Detektionsignal nur
ausgeben, wenn der Abstand zwischen dem Magneten
und dem ersten Magnetschalter einen vorgegebenen
Mindestabstand unterschreitet, so dass der Sensor
das erste Detektionssignal zwar ausgibt, wenn sich die
zweite Erkennungseinheit in der Betriebsposition befin-
det, aber nicht ausgibt, wenn sich die zweite Erken-
nungseinheit in der Leerposition oder Überlaufposition
befindet. Somit können über die relative Position des

Magneten zu dem ersten Magnetschalter folgende zwei
Schaltzustände unterschieden werden: 1. Dosierung
möglich (Kartusche eingesetzt und kein Überniveau vor-
handen), 2. Dosierung nicht möglich (Kartusche nicht
eingesetzt und/oder Überniveau vorhanden).
[0027] Alternativ kann der Sensor zwischen jeder der
Betriebsposition, der Leerposition und der Überlaufposi-
tion unterscheiden. Insbesondere kann der Sensor einen
zweiten Magnetschalter, z. B. einen zweiten Reedkon-
takt, umfassen, wobei der erste und der zweite Magnet-
schalter an verschiedenen Stellen der Aufnahmeeinheit
befestigt sein können. Der Sensor kann die Position der
zweiten Erkennungseinheit basierend auf einer Anord-
nung des Magneten relativ zu dem ersten Magnetschal-
ter und dem zweiten Magnetschalter, insbesondere ba-
sierend auf einem Abstand des Magneten von dem ers-
ten Magnetschalter und einem Abstand des Magneten
von dem zweiten Magnetschalter, detektieren.
[0028] Zum Beispiel kann, wie oben beschrieben, der
Abstand des Magneten von dem ersten Magnetschalter
geringer sein, wenn sich die zweite Erkennungseinheit in
der Betriebsposition befindet, als wenn sich die zweite
Erkennungseinheit in der Leerposition oder der Über-
laufposition befindet, und dementsprechend kann der
erste Magnetschalter ein erstes Detektionsignal nur
dann ausgeben, wenn die zweite Erkennungseinheit in
der Betriebsposition angeordnet ist. Ferner kann der
Abstand des Magneten von dem zweiten Magnetschalter
geringer sein, wenn sich die zweite Erkennungseinheit in
der Überlaufposition (bzw. alternativ Leerposition) befin-
det, als wenn sich die zweite Erkennungseinheit in der
Betriebsposition oder der Leerposition (bzw. alternativ
Überlaufposition) befindet, und dementsprechend kann
der zweite Magnetschalter ein zweites Detektionsignal
nur dann ausgeben, wenn die zweite Erkennungseinheit
in der Überlaufposition (bzw. alternativ Leerposition) an-
geordnet ist. Durch Kombination des ersten und zweiten
Detektionsignals kann somit die Position der Erken-
nungseinheit bestimmt werden: Wenn das erste Detek-
tionsignal ausgegeben wird und das zweite Detektion-
signal nicht ausgegeben wird, befindet sich die zweite
Erkennungseinheit in der Betriebsposition. Wenn das
erste Detektionsignal nicht ausgegeben wird und das
zweite Detektionsignal ausgegeben wird, befindet sich
die zweite Erkennungseinheit in der Überlaufposition
(bzw. alternativ Leerposition). Wenn weder das erste
Detektionsignal noch das zweite Detektionsignal ausge-
geben wird, befindet sich die zweite Erkennungseinheit
in der Leerposition (bzw. alternativ Überlaufposition).
[0029] Die Steuerung kann weiterhin so konfiguriert
sein, dass sie ein Leer-Warnsignal ausgibt, wenn die
Erkennungseinheit in der Leerposition angeordnet ist,
und/oder ein Überlauf-Warnsignal ausgibt, wenn die Er-
kennungseinheit in der Überlaufposition angeordnet ist.
Der Benutzer kann somit anhand des ausgegebenen
Warnsignals erkennen, welche Art von Fehler vorliegt,
ob z. B. keine Kartusche eingesetzt ist oder ein Über-
niveau vorhanden ist, und jeweils entsprechende Maß-
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nahmen treffen, um den Fehler zu beheben. Somit wird
die Funktionalität und Benutzerfreundlichkeit der Dosier-
einheit weiter erhöht.
[0030] In einer bevorzugten Ausführungsform umfasst
die Dosiereinheit ein Federelement, das so ausgebildet
ist, dass, wenn keine Kartusche eingesetzt ist, die erste
Erkennungseinheit in der ersten Position vorgespannt
wird, und, wenn die Kartusche in die Aufnahmeeinheit
eingesetzt wird, die erste Erkennungseinheit entgegen
der Federkraft des Federelements von der ersten Posi-
tion zu der zweiten Position bewegt wird. Bevorzugt ist
die zweite Erkennungseinheit so mit der ersten Erken-
nungseinheit verbunden, dass, wenn der Pegel der Rei-
nigungsflüssigkeit unter dem ersten Schwellwert liegt
und die Kartusche in die Aufnahmeeinheit eingesetzt
wird, die erste Erkennungseinheit entgegen der Feder-
kraft des Federelements von der ersten Position zu der
zweiten Position bewegt wird und dadurch die zweite
Erkennungseinheit von der Leerposition zu der Betriebs-
position bewegt wird. Dies ermöglicht eine effiziente
Positionierung der ersten und zweiten Erkennungsein-
heit abhängig davon, ob eine Kartusche eingesetzt ist
oder nicht, und somit eine effiziente und akkurate Kartu-
schenerkennung durch die Erkennungsvorrichtung.
[0031] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Dosiereinheit so ausgebildet ist, dass, wenn die Kartu-
sche in die Aufnahmeeinheit eingesetzt ist und der Pegel
der Reinigungsflüssigkeit von dem ersten Schwellwert
auf den zweiten Schwellwert ansteigt, eine Auftriebskraft
der Reinigungsflüssigkeit auf die zweite Erkennungsein-
heit wirkt, so dass die zweite Erkennungseinheit von der
Betriebsposition in die Überlaufposition bewegt wird.
Besonders bevorzugt ist die Dosiereinheit so ausgebil-
det, dass, wenn der Pegel der Reinigungsflüssigkeit über
dem ersten Schwellwert liegt, die zweite Erkennungs-
einheit zumindest teilweise auf der Reinigungsflüssigkeit
aufschwimmt. Zum Beispiel kann die zweite Erken-
nungseinheit einen Hohlraum umfassen, in dem ein Auf-
triebselement angeordnet ist, wobei vorzugsweise das
Auftriebselement ein Luftpolster ist. Das Auftriebsele-
ment kann eine geringere Dichte oder mittlere Dichte
als die Reinigungsflüssigkeit aufweisen, insbesondere
eine Dichte kleiner als 1 g/cm3. Dies hat den Vorteil, dass
die zweite Erkennungseinheit durch ein einfaches Spritz-
gussverfahren hergestellt werden kann und anschlie-
ßend ein Auftriebselement in den Hohlraum der zweiten
Erkennungseinheit eingefügt werden kann. Insbesonde-
re kann die zweite Erkennungseinheit dann aus dem
gleichen Material wie die erste Erkennungseinheit her-
gestellt weden, wodurch die Herstellungskosten gesenkt
werden. Alternativ kann die zweite Erkennungseinheit
selbst aus einem Material hergestellt sein, das eine ge-
ringere Dichte als die Reinigungsflüssigkeit, insbeson-
dere eine Dichte kleiner als 1 g/cm3 aufweist. In diesem
Fall kann die zweite Erkennungseinheit beispielsweise
durch ein Thermoplast-SchaumSpritzgießen hergestellt
werden.
[0032] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die

erste Erkennungseinheit mittels eines ersten Drehge-
lenks an der Aufnahmeeinheit, insbesondere an dem
Gehäuse oder einem relativ zu dem Gehäuse unbeweg-
lichen Teil der Aufnahmeeinheit befestigt, so dass die
erste Erkennungseinheit relativ zu der Aufnahmeeinheit
zwischen der ersten und der zweiten Position drehbar
angeordnet ist. Insbesondere kann die Dosiereinheit so
ausgebildet sein, dass, wenn der Pegel unter dem ersten
Schwellwert liegt und die Kartusche in die Aufnahme-
einheit eingesetzt wird, die erste Erkennungseinheit re-
lativ zu dem Gehäuse um das erste Drehgelenk gedreht
wird und dadurch die zweite Erkennungseinheit von der
Leerposition zu der Betriebsposition bewegt wird.
[0033] Besonders bevorzugt ist ferner die zweite Er-
kennungseinheit mittels eines zweiten Drehgelenks an
der ersten Erkennungseinheit befestigt, so dass zumin-
dest in der bestimmten Position der ersten Erkennungs-
einheit die zweite Erkennungseinheit relativ zu der ersten
Erkennungseinheit drehbar angeordnet ist. Insbesonde-
re kann die Dosiereinheit so ausgebildet sein, dass,
wenn der Pegel unter dem ersten Schwellwert liegt
und die Kartusche in die Aufnahmeeinheit eingesetzt
wird, die erste Erkennungseinheit relativ zu dem Ge-
häuse um das erste Drehgelenk gedreht wird und da-
durch die zweite Erkennungseinheit relativ zu der ersten
Erkennungseinheit um das zweite Drehgelenk gedreht
wird und von der Leerposition zu der Betriebsposition
bewegt wird.
[0034] Das erste Drehgelenk und das zweite Drehge-
lenk wie oben beschrieben haben jeweils den Vorteil,
dass die Gefahr eines Verspannens der jeweiligen zwei
Gelenkpartner (d. h. der Aufnahmeeinheit und der ersten
Erkennungseinheit im Fall des ersten Drehgelenks, bzw.
der ersten Erkennungseinheit und der zweiten Erken-
nungseinheit im Fall des zweiten Drehgelenks) verringert
wird. Dadurch wird eine Beschädigung der Dosiereinheit
verhindert und die Effizienz und die Nutzerfreundlichkeit
der Dosiereinheit werden weiter verbessert.
[0035] Alternativ dazu kann die erste Erkennungsein-
heit zwischen der ersten und der zweiten Position linear
beweglich angeordnet sein und/oder die zweite Erken-
nungseinheit relativ zu der ersten Erkennungseinheit
linear beweglich angeordnet sein.
[0036] In einer bevorzugten Ausführungsform umfasst
die Aufnahmeeinheit eine Seitenwand, die parallel zu
einer Einsetzrichtung der Kartusche, insbesondere ent-
lang einer Umfangsrichtung der Kartusche, angeordnet
ist, wobei die Erkennungsvorrichtung teilweise oder voll-
ständig in einer Aussparung der Seitenwand angeordnet
ist, zumindest wenn die Kartusche in die Aufnahmeein-
heit eingesetzt ist. Dies ermöglicht eine besonders komp-
akte Anordnung der Dosiereinheit, wodurch die Größe
der Dosiereinheit und die Herstellungskosten weiter ver-
ringert werden. Bevorzugt verläuft die Einsetzrichtung
der Kartusche parallel oder im Wesentlichen parallel zu
der Richtung der Schwerkraft der Erde, während die
Dosiereinheit bzw. Reinigungsvorrichtung in Betrieb
ist. Die Anordnung der Erkennungsvorrichtung in der
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Aussparung der Seitenwand ermöglicht insbesondere,
dass die Erkennungsvorrichtung unabhängig von dem
Kartuschengewicht präzise erkennt, ob eine Kartusche
in die Aufnahmeeinheit eingesetzt ist oder nicht. Dies ist
besonders vorteilhaft, weil beim Verwenden der Dosier-
einheit das Reinigungsmittel aus der Kartusche heraus-
gespült wird, so dass das Kartuschengewicht abnimmt.
Somit kann ein erhöhter Aufwand bei der Auslegung der
Rückstellmechanik bzw. Einstellung der Federkraft des
Federelements vermieden werden. Alternativ dazu kann
die Erkennungsvorrichtung jedoch auch unterhalb der
Kartusche angeordnet werden.
[0037] Vorzugsweise ist die zweite Erkennungseinheit
zwischen der Betriebsposition und der Leerposition ent-
lang einer Bewegungsrichtung linear beweglich ange-
ordnet. Insbesondere kann, wenn der Pegel der Reini-
gungsflüssigkeit unter dem ersten Schwellwert liegt, die
zweite Erkennungseinheit zumindest teilweise auf einer
Auflagefläche der Dosiereinheit aufliegen und entlang
der Auflagefläche zwischen der Betriebsposition und der
Leerposition gleiten. Die Bewegungsrichtung der zwei-
ten Erkennungseinheit unterscheidet sich vorzugsweise
von einer Einsetzrichtung der Kartusche, wobei der Win-
kel zwischen der Bewegungsrichtung und der Einsetz-
richtung vorzugsweise ungleich 0° und besonders be-
vorzugt 90° oder im Wesentlichen 90° ist. Insbesondere
kann die Dosiereinheit so ausgebildet sein, dass, wenn
der Pegel unter dem ersten Schwellwert liegt und die
Kartusche in die Aufnahmeeinheit eingesetzt wird, die
erste Erkennungseinheit relativ zu der Aufnahmeeinheit
um das erste Drehgelenk gedreht wird und dadurch die
zweite Erkennungseinheit relativ zu der ersten Erken-
nungseinheit um das zweite Drehgelenk gedreht wird
und von der Leerposition zu der Betriebsposition entlang
der Bewegungsrichtung linear bewegt wird. Die ermög-
licht eine präzise Erkennung, ob eine Kartusche in die
Aufnahmeeinheit eingesetzt ist oder nicht, insbesondere
unabhängig vom Kartuschengewicht.
[0038] Weiterhin kann die erste Erkennungseinheit
eine Kontaktfläche umfassen, wobei, wenn der Pegel
unter dem ersten Schwellwert liegt und die Kartusche
aus der Aufnahmeeinheit entnommen ist, die Kontakt-
fläche in einem von 0° verschiedenen Winkel zu einer
Einsetzrichtung der Kartusche angeordnet ist. Beim Ein-
setzen der Kartusche in die Aufnahmeeinheit kommt die
Kartusche zunächst mit der Kontaktfläche in Kontakt und
übt eine Kraft auf die Kontaktfläche aus, so dass die erste
Erkennungseinheit entgegen der Federkraft des Feder-
elements relativ zu der Aufnahmeeinheit um das erste
Drehgelenk gedreht wird und dadurch von der Leerposi-
tion zu der Betriebsposition bewegt wird. Dies ermöglicht
ein besonders einfaches Einsetzen der Kartusche in die
Aufnahmeeinheit. Wenn die Kartusche eingesetzt ist,
kann die Kontaktfläche in einem Winkel von 0° oder im
Wesentlichen 0° zur Einsetzrichtung der Kartusche an-
geordnet sein und/oder mit der Seitenwand fluchtend
oder im Wesentlichen fluchtend sein. Insbesondere kann
die Kontaktfläche dann an der Kartusche anliegen un-

d/oder durch die Federkraft des Federelements in Rich-
tung der Kartusche vorgespannt sein. Dies ermöglicht
eine besonders stabiles Halten der Kartusche in der
Aufnahmeeinheit während des Betriebs der Dosierein-
heit bzw. Reinigungsvorrichtung.
[0039] Gemäß der vorliegenden Erfindung umfasst ein
Dosiersystem eine Dosiereinheit wie oben beschrieben
und die Kartusche. Insbesondere kann die Form und
Größe der Aufnahmeeinheit an die Form bzw. Größe
der Kartusche angepasst sein, so dass die Kartusche
präzise in die Aufnahmeeinheit passt und während des
Betriebs der Dosiereinheit stabil gehalten wird. Wie oben
für die erfindungsgemäße Dosiereinheit beschrieben,
ermöglicht auch das erfindungsgemäße Dosiersystem
eine hohe Effizienz und Nutzerfreundlichkeit sowie ge-
ringe Herstellungskosten. Gemäß der vorliegenden Er-
findung umfasst eine Reinigungsvorrichtung eine Do-
siereinheit wie oben beschrieben. Wie oben für die erfin-
dungsgemäße Dosiereinheit beschrieben, ermöglicht
auch die erfindungsgemäße Reinigungsvorrichtung eine
hohe Effizienz und Nutzerfreundlichkeit sowie geringe
Herstellungskosten.
[0040] Diese und weitere Merkmale und Vorteile der
Erfindung werden anhand der beigefügten Zeichnungen,
die eine besonders vorteilhafte Ausführungsform zeigen,
deutlich. Es zeigen:

Fig. 1 eine Querschnittsansicht einer Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Dosiereinheit,
in die keine Kartusche eingesetzt ist;

Fig. 2 eine Querschnittsansicht der Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Dosiereinheit,
in die eine Kartusche eingesetzt ist, wobei
kein Überniveau der Reinigungsflüssigkeit
vorhanden ist;

Fig. 3 eine Querschnittsansicht der Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Dosiereinheit,
in die eine Kartusche eingesetzt ist, wobei
ein Überniveau der Reinigungsflüssigkeit
vorhanden ist;

Fig. 4A eine schematische Ansicht einer Reinigungs-
vorrichtung mit einer integrierten Dosierein-
heit; und

Fig. 4B eine schematische Ansicht einer Reinigungs-
vorrichtung mit einer externen Dosiereinheit.

[0041] Fig. 1 bis 3 zeigen jeweils eine Querschnittsan-
sicht einer erfindungsgemäßen Dosiereinheit 1 für eine
Reinigungsvorrichtung. Die vertikale Richtung, d. h. die
Richtung von oben nach unten, in diesen Figuren, ent-
spricht der Einsetzrichtung einer Kartusche 2 in die Do-
siereinheit 1 und stimmt mit der Richtung der Schwerkraft
der Erde überein, wenn die Dosiereinheit 1 bzw. die
Reinigungsvorrichtung in Betrieb ist.
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[0042] Die Dosiereinheit 1 umfasst eine Aufnahmeein-
heit 11, eine Erkennungsvorrichtung 12, ein erstes Dreh-
gelenk 13, einen Sensor 14, ein Federelement 15, eine
Sprüheinheit 16, einen Zulauf 17 und einen Ablauf 18.
Die Aufnahmeeinheit 11 ist trichterförmig ausgebildet
und verjüngt sich in der vertikalen Richtung von oben
nach unten. Der Zulauf 17 kann mit einem Frischwasser-
anschluss 5 verbunden sein, durch den Frischwasser in
die Dosiereinheit 1 einläuft. Wie in Fig. 2 mit Pfeilen
gezeigt ist, bildet das Frischwasser nach Durchlaufen
der Sprüheinheit 16 einen Sprühstrahl, der auf eine Öff-
nung der eingesetzten Kartusche 2 gerichtet ist, so dass
der Sprühstrahl auf das Reinigungsmittel, z. B. den Fest-
stoffreiniger, in der Kartusche trifft und dieses zum Teil
löst. Die entstehende Reinigungsflüssigkeit, d. h. die
Lösung des Reinigungsmittels in dem Frischwasser, läuft
aus der Kartusche in die trichterförmige Aufnahmeeinheit
11 ab, wird dort gesammelt und läuft über den Ablauf 18
aus der Dosiereinheit z. B. in einen Dosierschlauch ab,
um für einen Reinigungsvorgang der Reinigungsvorrich-
tung verwendet zu werden.
[0043] Die Erkennungsvorrichtung 12 umfasst eine
erste Erkennungseinheit 121, die mittels eines ersten
Drehgelenks 13 an einem Gehäuse der Aufnahmeein-
heit 11 befestigt ist. Dadurch ist die erste Erkennungs-
einheit 121 relativ zu der Aufnahmeeinheit 11 zwischen
einer ersten und einer zweiten Position drehbar ange-
ordnet. In Fig. 1 ist die erste Erkennungseinheit 121 in der
ersten Position angeordnet, während sie in Fig. 2 und Fig.
3 in der zweiten Position angeordnet ist.
[0044] Die Erkennungsvorrichtung 12 umfasst ferner
eine zweite Erkennungseinheit 122, die mittels eines
zweiten Drehgelenks 123 an der ersten Erkennungsein-
heit 121 befestigt ist, so dass, wie in Figs. 2 und 3 gezeigt,
zumindest in der zweiten Position der ersten Erken-
nungseinheit 121 die zweite Erkennungseinheit 122 re-
lativ zu der ersten Erkennungseinheit 121 drehbar an-
geordnet ist. Durch die drehbare Anordnung der ersten
Erkennungseinheit 121 relativ zu der Aufnahmeeinheit
11 und die drehbare Anordnung der zweiten Erken-
nungseinheit 122 relativ zu der ersten Erkennungsein-
heit 121 kann die zweite Erkennungseinheit 122 insbe-
sondere drei Positionen relativ zu der Aufahmeeinheit 11
einnehmen: die Leerposition wie in Fig. 1 gezeigt, die
Betriebsposition wie in Fig. 2 gezeigt und die Überlauf-
position wie in Fig. 3 gezeigt.
[0045] In Fig. 1 ist keine Kartusche 2 in die Aufnahme-
einheit 11 eingesetzt. In diesem Fall wird die erste Erken-
nungseinheit 121 durch das Federelement 15 in der
ersten Position vorgespannt, während die zweite Erken-
nungseinheit 122 zumindest teilweise auf einer Auflage-
fläche 112 aufliegt und sich daher in der Leerposition
befindet.
[0046] Wenn, wie in Fig. 2 gezeigt, eine Kartusche 2 in
die Aufnahmeeinheit 11 eingesetzt wird, wird die erste
Erkennungseinheit 121 entgegen der Federkraft des
Federelements 15 um das erste Drehgelenk 13 gedreht
und dadurch von der ersten Position (Fig. 1) zu der

zweiten Position (Fig. 2) bewegt. Dadurch wird die zweite
Erkennungseinheit 122 relativ zu der ersten Erken-
nungseinheit 121 um das zweite Drehgelenk 123 gedreht
und gleitet entlang der Auflagefläche 112 von der Leer-
position (Fig. 1) zu der Betriebsposition (Fig. 2), und zwar
entlang einer Bewegungsrichtung (horizontale Richtung
in Fig. 1 bis 3), die senkrecht zu der Einsetzrichtung der
Kartusche 2 verläuft.
[0047] Die erste Erkennungseinheit 121 umfasst fer-
ner eine Kontaktfläche 1211, die in Fig. 1 in einem von 0°
verschiedenen Winkel zu der Einsetzrichtung der Kartu-
sche 2 angeordnet ist. Beim Einsetzen der Kartusche 2 in
die Aufnahmeeinheit 11 kommt die Kartusche 2 mit der
Kontaktfläche 1211 in Kontakt und übt eine Kraft auf die
Kontaktfläche 1211 aus, so dass die erste Erkennungs-
einheit 121 relativ zu der Aufnahmeeinheit 11 von der
ersten Position zu der zweiten Position bewegt wird.
Wenn die Kartusche eingesetzt ist, wie in Fig. 2 zu sehen,
ist die Kontaktfläche 1211 in einem Winkel von 0° zu der
Einsetzrichtung der Kartusche 2 angeordnet und mit
einer Seitenwand 111 der Aufnahmeeinheit 11 fluchtend.
Ferner liegt die Kontaktfläche 1211 dann an der Kartu-
sche 2 an und wird durch die Federkraft des Federele-
ments 15 in Richtung der Kartusche 2 vorgespannt, so
dass die Kartusche 2 stabil in der Aufnahmeeinheit 11
gehalten wird.
[0048] Ferner ist in Fig. 2 gezeigt, dass, wenn die
Kartusche 2 in die Aufnahmeeinheit 11 eingesetzt ist,
die Erkennungsvorrichung 12 vollständig in einer Aus-
sparung der Seitenwand 111 angeordnet ist, wobei die
Seitenwand 111 parallel zu der Einsetzrichtung und ent-
lang einer Umfangsrichtung der Kartusche 2 verläuft.
[0049] Fig. 2 zeigt einen Normalzustand der Dosier-
vorrichtung 1, bei dem die Reinigungsflüssigkeit wie
oben beschrieben aus dem Ablauf 18 abfließen kann.
Dadurch liegt der Pegel der Reinigungsflüssigkeit in der
Aufnahmeeinheit 11 unter einem ersten Schwellwert, d.
h. es ist kein Überniveau der Reinigungsflüssigkeit vor-
handen. Die zweite Erkennungseinheit 12 liegt aufgrund
der Schwerkraft, die auf sie wirkt, auf der Auflagefläche
112 auf und befindet sich in der Betriebsposition.
[0050] Fig. 3 zeigt dagegen einen Fehlerzustand der
Dosiervorrichtung 1, bei dem der Ablauf 18 blockiert ist,
so dass die Reinigungsflüssigkeit nicht abfließen kann.
Dadurch liegt der Pegel der Reinigungsflüssigkeit über
einem zweiten Schwellwert, d. h. es ist ein Überniveau
vorhanden. Wenn der Pegel der Reinigungsflüssigkeit
auf den zweiten Schwellwert ansteigt, wirkt eine Auf-
triebskraft der Reinigungsflüssigkeit auf die zweite Er-
kennungseinheit 122, die bewirkt, dass die zweite Erken-
nungseinheit 122 um das zweite Drehgelenk 123 gedreht
wird und dadurch von der Betriebsposition (Fig. 2) in die
Überlaufposition (Fig. 3) bewegt wird. Wie in Fig. 3 zu
sehen ist, schwimmt in diesem Zustand die zweite Er-
kennungseinheit 122 zumindest teilweise auf der Reini-
gungsflüssigkeit auf.
[0051] Wie auch in Fig. 1 bis 3 zu sehen ist, umfasst die
Dosiereinheit 1 einen Sensor 14, der einen ersten Mag-
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netschalter 141a und einen Magneten 142 umfasst. Der
erste Magnetschalter 141a ist an einem Gehäuse der
Aufnahmeeinheit 11 befestigt und ist daher gegenüber
der Aufnahmeeinheit 11 unbeweglich. Der Magnet 142
ist an der zweiten Erkennungseinheit 122 befestigt und
kann daher verschiedene Positionen gegenüber dem
Magnetschalter 141 einnehmen. Der Abstand des Mag-
neten 142 von dem ersten Magnetschalter 141a ist ge-
ringer, wenn sich die zweite Erkennungseinheit 142 in
der Betriebsposition befindet (Fig. 2), als wenn sich die
zweite Erkennungseinheit 142 in der Leerposition (Fig. 1)
oder der Überlaufposition (Fig. 3) befindet. Der erste
Magnetschalter 141a ist so konfiguriert, dass er nur
betätigt wird bzw. nur dann ein erstes Detektionssignal
ausgibt, wenn der Abstand zwischen dem Magneten 142
und dem ersten Magnetschalter 141a einen vorgege-
benen Mindestabstand unterschreitet, so dass er das
erste Detektionssignal zwar ausgibt, wenn sich die zwei-
te Erkennungseinheit 142 in der Betriebsposition befin-
det, aber das erste Detektionssignal nicht ausgibt, wenn
sich die zweite Erkennungseinheit 142 in der Leerposi-
tion oder der Überlaufposition befindet.
[0052] Das erste Detektionssignal wird an eine Steue-
rung übertragen, welche die Dosierung des Reinigungs-
mittels aus der Kartusche 2 basierend auf dem ersten
Detektionssignal steuert. Wenn die zweite Erkennungs-
einheit 122 in der Betriebsposition angeordnet ist und die
Steuerung das erste Detektionssignal empfängt, kann
die Steuerung z. B. ein Magnetventil im Frischwasserzu-
lauf öffnen bzw. offen halten, so dass Frischwasser in die
Kartusche 2 gesprüht wird und dadurch eine Dosierung
des Reinigungsmittels ermöglicht wird. Wenn dagegen
die zweite Erkennungseinheit 122 in der Leerposition
oder der Überlaufposition angeordnet ist und die Steue-
rung das erste Detektionssignal nicht empfängt, kann die
Steuerung das Magnetventil schließen bzw. geschlos-
sen halten, so dass kein weiteres Frischwasser einläuft
und somit eine Dosierung des Reinigungsmittels ver-
hindert wird.
[0053] Zusammenfassend können über die relative
Position des Magneten 142 zu dem ersten Magnetschal-
ter 141a folgende zwei Schaltzustände unterschieden
werden: 1. Dosierung möglich (Kartusche 2 eingesetzt
und kein Überniveau vorhanden, wie in Fig. 2 gezeigt), 2.
Dosierung nicht möglich (Kartusche 2 nicht eingesetzt
und/oder Überniveau vorhanden, wie in Fig. 1 bzw. Fig. 3
gezeigt).
[0054] Optional umfasst die Dosiereinheit 1 ferner ei-
nen zweiten Magnetschalter 141b, wobei der erste Mag-
netschalter 141a und der zweite Magnetschalter 141b an
verschiedenen Stellen der Aufnahmeeinheit 11 befestigt
sind. Der Abstand des Magneten 142 von dem zweiten
Magnetschalter 141b ist geringer, wenn sich die zweite
Erkennungseinheit 122 in der Überlaufposition befindet
(Fig. 3), als wenn sich die zweite Erkennungseinheit 122
in der Betriebsposition (Fig. 2) oder der Leerposition (Fig.
1) befindet. Der zweite Magnetschalter 141b ist so kon-
figuriert, dass er dann betätigt wird bzw. nur dann ein

zweites Detektionsignal ausgibt, wenn der Abstand zwi-
schen dem Magneten 142 und dem zweiten Magnet-
schalter 141b einen vorgegebenen Mindestabstand un-
terschreitet, so dass er das zweite Detektionssignal zwar
ausgibt, wenn sich die zweite Erkennungseinheit 142 in
der Überlaufposition befindet, aber das zweite Detek-
tionssignal nicht ausgibt, wenn sich die zweite Erken-
nungseinheit 142 in der Leerposition oder der Betriebs-
position befindet.
[0055] Auf diese Weise kann, wie oben beschrieben,
durch die Kombination des ersten und zweiten Detek-
tionsignals bestimmt werden, in welcher Position sich die
zweite Erkennungseinheit 122 befindet: Wenn das erste
Detektionsignal ausgegeben wird und das zweite Detek-
tionsignal nicht ausgegeben wird, befindet sich die zwei-
te Erkennungseinheit 122 in der Betriebsposition (Fig. 2).
Wenn das erste Detektionsignal nicht ausgegeben wird
und das zweite Detektionsignal ausgegeben wird, befin-
det sich die zweite Erkennungseinheit in der Überlauf-
position (Fig. 3). Wenn weder das erste Detektionsignal
noch das zweite Detektionsignal ausgegeben wird, be-
findet sich die zweite Erkennungseinheit in der Leerposi-
tion (Fig. 1). Die Steuerung kann beispielsweise ein Leer-
Warnsignal ausgeben, wenn die Erkennungseinheit 122
in der Leerposition angeordnet ist, und ein Überlauf-
Warnsignal ausgibt, wenn die Erkennungseinheit 122
in der Überlaufposition angeordnet ist. Der Benutzer
kann somit anhand des Warnsignals erkennen, ob z.
B. keine Kartusche 2 eingesetzt ist oder ein Überniveau
vorhanden ist, und entsprechende Maßnahmen treffen,
um den Fehler zu beheben.
[0056] Fig. 4A zeigt eine schematische Ansicht einer
Reinigungsvorrichtung mit einer integrierten Dosierein-
heit 1, und Fig. 4B zeigt eine schematische Ansicht einer
Reinigungsvorrichtung mit einer externen Dosiereinheit
1. In dieser Ausführungsform ist die Reinigungsvorrich-
tung eine Geschirrspülmaschine. Die Geschirrspülma-
schine umfasst ein Spülmaschinengehäuse 4 und einen
Spülraum 3, der einen Spültank 31 und eine Abgabevor-
richtung 32 umfasst.
[0057] In Fig. 4A ist die Dosiereinheit 1 ein Bestandteil
der Geschirrspülmaschine und somit in die Geschirrspül-
maschine integriert. Ferner ist in Fig. 4A eine wasser-
technische Sicherheitseinrichtung 6 in die Geschirrspül-
maschine integriert. Das Frischwasser aus dem Fir-
schwasseranschluss 5 wird zunächst zu der wassertech-
nischen Sicherheitseinrichtung 6 geleitet. Von dort kann
es über eine erste Abzweigung zu der Dosiereinheit 1
fließen, um wie oben beschrieben für die Dosierung des
Reinigungsmittels verwendet zu werden, und über eine
zweite Abzweigung zu dem Spülraum 3, um zum Befül-
len und/oder Nachspülen der Maschine verwendet zu
werden.
[0058] Dagegen ist in Fig. 4B die Dosiereinheit 1 se-
parat von der Geschirrspülmaschine ausgebildet und
somit eine externe Komponente. In diesem Fall ist auch
die wassertechnische Sicherheitseinrichtung 6 separat
von der Geschirrspülmaschine ausgebildet und somit
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eine externe Komponente. Das Wasser aus dem Frisch-
wasseranschluss 5 wird zunächst zu der wassertechni-
schen Sicherheitseinrichtung 6 geleitet und von dort zu
der Dosiereinheit 1, um wie oben beschrieben für die
Dosierung des Reinigungsmittels verwendet zu werden.
[0059] Ansonsten sind die Merkmale und Funktions-
weisen der Dosiereinheit 1 jedoch in beiden Fällen ana-
log wie oben beschrieben. Insbesondere zeigen Fig. 4A
und Fig. 4B jeweils die mit dem Reinigungsmittel befüllte
Kartusche 2, die in die Dosiereinheit eingesetzt ist, und
den Ablauf der Reinigungsflüssigkeit, d. h. der Lösung
des Reinigungsmittels in dem Frischwasser, aus der
Dosiereinheit 1 in den Spültank 31 und von dort in die
Abgabevorrichtung 32, um für einen Spülvorgang der
Geschirrspülmaschine verwendet zu werden. Bei einer
anderen Ausführungsform ist es auch möglich, dass die
Reinigungsflüssigkeit, d. h. die Lösung des Reinigungs-
mittels in dem Frischwasser, direkt einer oder mehreren
Abgabevorrichtungen einer Geschirrspülmaschine oder
einer anderen Reinigungsvorrichtung zugeführt wird, ge-
gebenenfalls unter Zwischenschaltung von Heizvorrich-
tungen und/oder Wärmetauschern.

Liste der Bezugszeichen

[0060]

1 Dosiereinheit
11 Aufnahmeeinheit
111 Seitenwand
112 Auflagefläche
12 Erkennungsvorrichtung
121 Erste Erkennungseinheit
1211 Kontaktfläche
122 Zweite Erkennungseinheit
13 Erstes Drehgelenk
123 Zweites Drehgelenk
14 Sensor
141a Erster Magnetschalter
141b Zweiter Magnetschalter
142 Magnet
15 Federelement
16 Sprüheinheit
17 Zulauf
18 Ablauf
2 Kartusche
3 Spülraum
31 Spültank
32 Abgabevorrichtung
4 Spülmaschinengehäuse
5 Frischwasseranschluss
6 Wassertechnische Sicherheitseinrichtung

Patentansprüche

1. Dosiereinheit (1) für eine Reinigungsvorrichtung,
wobei die Dosiereinheit (1) eine Aufnahmeeinheit
(11) zum Einsetzen einer Kartusche (2), die ein

Reinigungsmittel für einen Reinigungsvorgang der
Reinigungsvorrichtung enthält, in die Aufnahmeein-
heit (11) und zum Entnehmen der Kartusche (2) aus
der Aufnahmeeinheit (11) umfasst;
dadurch gekennzeichnet, dass:

die Dosiereinheit (1) ferner eine Erkennungs-
vorrichtung (12) umfasst, sowohl zum Erken-
nen, ob die Kartusche (2) in die Aufnahmeein-
heit (11) eingesetzt ist oder aus der Aufnahme-
einheit (11) entnommen ist, als auch zum Er-
kennen eines Pegels einer Reinigungsflüssig-
keit, die das Reinigungsmittel enthält, in der
Aufnahmeeinheit (11);
wobei die Erkennungsvorrichtung (12) eine ers-
te Erkennungseinheit (121) und eine zweite Er-
kennungseinheit (122) umfasst;
wobei die erste Erkennungseinheit (121) relativ
zu der Aufnahmeeinheit (11) zwischen einer
ersten Position und einer zweiten Position hin
und her bewegbar angeordnet ist;
wobei die erste Erkennungseinheit (121) und
die zweite Erkennungseinheit (122) so mitei-
nander gekoppelt sind, dass eine relative Bewe-
gung zwischen der ersten Erkennungseinheit
(121) und der zweiten Erkennungseinheit
(122) zumindest in einer bestimmten Position
der ersten Erkennungseinheit (121) relativ zu
der Aufnahmeeinheit (11) möglich ist;
wobei die zweite Erkennungseinheit (122) rela-
tiv zu der Aufnahmeeinheit (11) eine Betriebs-
position, eine Leerposition und eine Überlauf-
position einnehmen kann; und
wobei die Dosiereinheit (1) so konfiguriert ist,
dass:

- wenn die Kartusche (2) aus der Aufnahme-
einheit (11) entnommen ist, die zweite Er-
kennungseinheit (122) in der Leerposition
angeordnet ist,
- wenn die Kartusche (2) in die Aufnahme-
einheit (11) eingesetzt ist und der Pegel
unter einem ersten Schwellwert liegt, die
zweite Erkennungseinheit (122) in der Be-
triebsposition angeordnet ist, und
- wenn die Kartusche (2) in die Aufnahme-
einheit (11) eingesetzt ist und der Pegel
über einem zweiten Schwellwert, der grö-
ßer oder gleich dem ersten Schwellwert ist,
liegt, die zweite Erkennungseinheit (122) in
der Überlaufposition angeordnet ist.

2. Dosiereinheit (1) nach Anspruch 1, welche ferner
umfasst:
eine Steuerung, die so konfiguriert ist, dass sie eine
Dosierung des Reinigungsmittels aus der Kartusche
(2) basierend auf der Position der zweiten Erken-
nungseinheit (122) steuert.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



11

19 EP 4 478 931 B1 20

3. Dosiereinheit (1) nach Anspruch 2,
wobei die Steuerung so konfiguriert ist, dass sie:

- die Dosierung des Reinigungsmittels aus der
Kartusche (2) ermöglicht, wenn die zweite Er-
kennungseinheit (122) in der Betriebsposition
angeordnet ist, und
- die Dosierung des Reinigungsmittel aus der
Kartusche (2) verhindert, wenn die zweite Er-
kennungseinheit (122) in der Leerposition oder
der Überlaufposition angeordnet ist.

4. Dosiereinheit (1) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, welche ferner umfasst:

einen Sensor (14), der so konfiguriert ist, dass er
eine Position der zweiten Erkennungseinheit
(122) detektiert und ein erstes Detektionssignal
basierend auf der detektierten Position ausgibt;
und
wobei vorzugsweise die Steuerung so konfigu-
riert ist, dass sie die Dosierung des Reinigungs-
mittels aus der Kartusche (2) basierend auf dem
ersten Detektionssignal steuert.

5. Dosiereinheit (1) nach Anspruch 4,

wobei der Sensor (14) einen ersten Magnet-
schalter (141a) und einen Magneten (142) um-
fasst;
wobei der erste Magnetschalter (141a) an der
Aufnahmeeinheit (11) befestigt ist;
wobei der Magnet (142) an der zweiten Erken-
nungseinheit (122) befestigt ist; und
wobei der Sensor (14) die Position der zweiten
Erkennungseinheit (122) basierend auf einer
Anordnung des Magneten (142) relativ zu
dem ersten Magnetschalter (141a), insbeson-
dere basierend auf einem Abstand des Magne-
ten (142) von dem ersten Magnetschalter
(141a), detektiert,
wobei ferner vorzugsweise
der Sensor (14) ferner einen zweiten Magnet-
schalter (141b) umfasst, der an der Aufnahme-
einheit (11) befestigt ist, wobei sich der zweite
Magnetschalter (141b) von dem ersten Magnet-
schalter (14b) unterscheidet; und
der Sensor (14) die Position der zweiten Erken-
nungseinheit (122) basierend auf einer Anord-
nung des Magneten (142) relativ zu dem ersten
Magnetschalter (141a) und dem zweiten Mag-
netschalter (141b), insbesondere basierend auf
einem Abstand des Magneten (142) von dem
ersten Magnetschalter (141a) und einem Ab-
stand des Magneten (142) von dem zweiten
Magnetschalter (141b), detektiert.

6. Dosiereinheit (1) nach einem der vorstehenden An-

sprüche, wobei
die Dosiereinheit (1) ein Federelement (15) umfasst,
das so ausgebildet ist, dass die erste Erkennungs-
einheit (121) in der ersten Position vorgespannt wird,
wenn keine Kartusche (2) eingesetzt ist und, wenn
die Kartusche (2) in die Aufnahmeeinheit (11) ein-
gesetzt ist, die erste Erkennungseinheit (121) ent-
gegen der Federkraft des Federelements (15) von
der ersten Position zu der zweiten Position bewegt
wird.

7. Dosiereinheit (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,

wobei die Dosiereinheit (1) so ausgebildet ist,
dass, wenn die Kartusche (2) in die Aufnahme-
einheit (11) eingesetzt ist und der Pegel von dem
ersten Schwellwert auf den zweiten Schwellwert
ansteigt, eine Auftriebskraft der Reinigungsflüs-
sigkeit auf die zweite Erkennungseinheit (122)
wirkt, so dass die zweite Erkennungseinheit
(122) von der Betriebsposition in die Überlauf-
position bewegt wird,
wobei ferner vorzugsweise

i) die zweite Erkennungseinheit (122) einen
Hohlraum umfasst, in dem ein Auftriebsele-
ment angeordnet ist, wobei vorzugsweise
das Auftriebselement ein Luftpolster ist;
oder
ii) die zweite Erkennungseinheit (122) aus
einem Material hergestellt ist, das eine ge-
ringere Dichte als die Reinigungsflüssigkeit
aufweist, bevorzugt eine geringere Dichte
als 1 g/cm3.

8. Dosiereinheit (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,

wobei das Reinigungsmittel ein Feststoffreini-
ger ist; und
wobei die Reinigungsflüssigkeit eine Lösung
des Feststoffreinigers ist.

9. Dosiereinheit (1) nach Anspruch 8, welche ferner
umfasst:

eine Sprüheinheit (16) zum Sprühen von Frisch-
wasser in die Kartusche (2), so dass die Reini-
gungsflüssigkeit durch Lösen des in der Kartu-
sche (2) enthaltenen Feststoffreinigers in dem
Frischwasser gebildet wird und aus der Kartu-
sche (2) in die Aufnahmeeinheit (11) abläuft,
wobei die Steuerung ferner vorzugsweise so
konfiguriert ist, dass sie:

- das Sprühen von Frischwasser aus der
Sprüheinheit (16) ermöglicht, wenn die Er-
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kennungseinheit in der Betriebsposition an-
geordnet ist, und
- das Sprühen von Frischwasser aus der
Sprüheinheit (16) verhindert, wenn die Er-
kennungseinheit in einer der Leerposition
und der Überlaufposition angeordnet ist.

10. Dosiereinheit (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,

wobei die Aufnahmeeinheit (11) eine Seiten-
wand (111) umfasst, die parallel zu einer Eins-
etzrichtung der Kartusche (2) angeordnet ist;
und
wobei, wenn die Kartusche (2) in die Aufnahme-
einheit (11) eingesetzt ist, die Erkennungsvor-
richtung (12) in einer Aussparung der Seiten-
wand (111) angeordnet ist,
und/oder
wobei die zweite Erkennungseinheit (122) zwi-
schen der Betriebsposition und der Leerposition
entlang einer Bewegungsrichtung linear beweg-
lich angeordnet ist;
wobei diese Bewegungsrichtung der zweiten
Erkennungseinheit sich von einer Einsetzrich-
tung der Kartusche (2) unterscheidet.

11. Dosiereinheit (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
wobei die erste Erkennungseinheit (121) mittels ei-
nes ersten Drehgelenks (13) an der Aufnahmeein-
heit (11) befestigt ist, so dass die erste Erkennungs-
einheit (121) relativ zu der Aufnahmeeinheit zwi-
schen der ersten und der zweiten Position drehbar
angeordnet ist.

12. Dosiereinheit (1) nach Anspruch 11,

wobei die erste Erkennungseinheit (121) eine
Kontaktfläche (1211) umfasst;
wobei, wenn der Pegel unter dem ersten
Schwellwert liegt und die Kartusche (2) aus
der Aufnahmeeinheit (11) entnommen ist, die
Kontaktfläche (1211) in einem von 0° verschie-
denen Winkel zu einer Einsetzrichtung der Kar-
tusche (2) angeordnet ist; und
wobei vorzugsweise, wenn die Kartusche (2) in
die Aufnahmeeinheit (11) eingesetzt ist, die
Kontaktfläche (1211) an der Kartusche (2) an-
liegt und/oder durch die Federkraft des Feder-
elements (15) in Richtung der Kartusche (2)
vorgespannt wird.

13. Dosiereinheit (1) nach Anspruch 11 oder 12,
wobei die zweite Erkennungseinheit (122) mittels
eines zweiten Drehgelenks (123) an der ersten Er-
kennungseinheit (121) befestigt ist, so dass zumin-
dest in der bestimmten Position der ersten Erken-

nungseinheit die zweite Erkennungseinheit relativ
zu der ersten Erkennungseinheit drehbar angeord-
net ist.

14. Dosiersystem für eine Reinigungsvorrichtung, wel-
ches die Dosiereinheit (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche und die Kartusche (2) umfasst.

15. Reinigungsvorrichtung, welche die Dosiereinheit (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 13 umfasst.

Claims

1. Metering unit (1) for a cleaning device, wherein the
metering unit (1) comprises a receiving unit (11) for
inserting a cartridge (2), which contains a cleaning
agent for a cleaning process of the cleaning device,
into the receiving unit (11) and for removing the
cartridge (2) from the receiving unit (11);
characterized in that

the metering unit (1) further comprises a detec-
tion device (12) both for detecting whether the
cartridge (2) is inserted into the receiving unit
(11) or is removed from the receiving unit (11),
and also for detecting a level of a cleaning liquid,
which contains the cleaning agent, in the receiv-
ing unit (11);
wherein the detection device (12) comprises a
first detection unit (121) and a second detection
unit (122);
wherein the first detection unit (121) is arranged
to be movable back and forth, relative to the
receiving unit (11), between a first position and
a second position;
wherein the first detection unit (121) and the
second detection unit (122) are coupled to
one another such that a relative movement be-
tween the first detection unit (121) and the sec-
ond detection unit (122) is possible at least in a
certain position of the first detection unit (121)
relative to the receiving unit (11);
wherein the second detection unit (122) can
assume an operating position, an empty posi-
tion, and an overflow position relative to the
receiving unit (11); and
wherein the metering unit (1) is configured such
that:

- when the cartridge (2) is removed from the
receiving unit (11), the second detection unit
(122) is arranged in the empty position,
- when the cartridge (2) is inserted into the
receiving unit (11) and the level is below a
first threshold value, the second detection
unit (122) is arranged in the operating posi-
tion, and
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- when the cartridge (2) is inserted into the
receiving unit (11) and the level is above a
second threshold value, which is greater
than or equal to the first threshold value,
the second detection unit (122) is arranged
in the overflow position.

2. Metering device (1) according to claim 1, which
further comprises:
a controller, which is configured such that it controls a
metering of the cleaning agent from the cartridge (2)
based on the position of the second detection unit
(122).

3. Metering device (1) according to claim 2,
wherein the controller is configured such that it:

- enables the metering of the cleaning agent
from the cartridge (2) when the second detection
unit (122) is arranged in the operating position,
and
- prevents the metering of the cleaning agent
from the cartridge (2) when the second detection
unit (122) is arranged in the empty position or in
the overflow position.

4. Metering device (1) according to one of the preced-
ing claims, which further comprises:

a sensor (14) which is configured such that it
detects a position of the second detection unit
(122) and outputs a first detection signal based
on the detected position; and
wherein the controller is preferably configured
such that it controls the metering of the cleaning
agent from the cartridge (2) based on the first
detection signal.

5. Metering device (1) according to claim 4,

wherein the sensor (14) comprises a first mag-
netic switch (141a) and a magnet (142);
wherein the first magnetic switch (141a) is fixed
on the receiving unit (11);
wherein the magnet (142) is fixed on the second
detection unit (122); and
wherein the sensor (14) detects the position of
the second detection unit (122) based on an
arrangement of the magnet (142) relative to
the first magnetic switch (141a), in particular
based on a distance of the magnet (142) from
the first magnetic switch (141a),
wherein further preferably,
the sensor (14) further comprises a second
magnetic switch (141b), which is fixed on the
receiving unit (11), wherein the second magnetic
switch (141b) differs from the first magnetic
switch (141a); and

the sensor (14) detects the position of the sec-
ond detection unit (122) based on an arrange-
ment of the magnet (142) relative to the first
magnetic switch (141a) and to the second mag-
netic switch (141b), in particular based on a
distance of the magnet (142) from the first mag-
netic switch (141a) and a distance of the magnet
(142) from the second magnetic switch (141b).

6. Metering device (1) according to one of the preced-
ing claims,
wherein
the metering unit (1) comprises a spring element
(15), which is designed such that the first detection
unit (121) is biased in the first position when no
cartridge (2) is inserted, and, when the cartridge
(2) is inserted into the receiving unit (11), the first
detection unit (121) is moved counter to the spring
force of the spring element (15) out of the first posi-
tion into the second position.

7. Metering device (1) according to one of the preced-
ing claims, wherein the metering device (1) is de-
signed such that, when the cartridge (2) is inserted
into the receiving unit (11) and the level rises from the
first threshold value to the second threshold value, a
buoyancy force of the cleaning liquid acts on the
second detection unit (122) so that the second de-
tection unit (122) is moved from the operating posi-
tion into the overflow position,
wherein further preferably

i) the second detection unit (122) comprises a
cavity in which a buoyant element is arranged,
wherein the buoyant element is preferably an air
cushion; or
ii) the second detection unit (122) is manufac-
tured from a material which has a lower density
than the cleaning liquid, preferably a density
lower than 1 g/cm3.

8. Metering device (1) according to one of the preced-
ing claims,

wherein the cleaning agent is a solid cleaner;
and
wherein the cleaning liquid is a solvent of the
solid cleaner.

9. Metering device (1) according to claim 8, which
further comprises:

a spray unit (16) for spraying fresh water into the
cartridge (2) so that the cleaning liquid is formed
by dissolving the solid cleaner contained in the
cartridge (2) in the fresh water and runs out of the
cartridge (2) into the receiving unit (11),
wherein the controller is further preferably con-
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figured such that it:

- enables the spraying of fresh water from
the spray unit (16) when the detection unit is
arranged in the operating position, and
- prevents the spraying of fresh water from
the spray unit (16) when the detection unit is
arranged in either the empty position or the
overflow position.

10. Metering device (1) according to one of the preced-
ing claims, wherein the receiving unit (11) comprises
a side wall (111) which is arranged parallel to an
insertion direction of the cartridge (2); and

wherein, when the cartridge (2) is inserted into
the receiving unit (11), the detection device (12)
is arranged in a recess of the side wall (111),
and/or
wherein the second detection unit (122) is ar-
ranged to be movable along a linear movement
direction between the operating position and the
empty position;
wherein this movement direction of the second
detection unit differs from an insertion direction
of the cartridge (2).

11. Metering device (1) according to one of the preced-
ing claims, wherein the first detection unit (121) is
fixed on the receiving unit (11) by means of a first
pivot joint (13) so that the first detection unit (121) is
arranged to be pivotable between the first and the
second position relative to the receiving unit.

12. Metering device (1) according to claim 11,

wherein the first detection unit (121) comprises a
contact surface (1211);
wherein, when the level lies below the first
threshold value and the cartridge (2) is removed
from the receiving unit (11), the contact surface
(1211) is arranged at an angle differing from 0° to
the insertion direction of the cartridge (2); and
wherein preferably, when the cartridge (2) is
inserted into the receiving unit (11), the contact
surface (1211) contacts the cartridge (2) and/or
is biased by the spring force of the spring ele-
ment (15) in the direction of the cartridge (2).

13. Metering device (1) according to claim 11 or 12,
wherein the second detection unit (122) is fixed on
the first detection unit (121) by means of a second
pivot joint (123), so that at least in the certain position
of the first detection unit, the second detection unit is
arranged to be pivotable relative to the first detection
unit.

14. Metering system for a cleaning device which com-

prises a metering unit (1) according to one of the
preceding claims and the cartridge (2).

15. Cleaning device which comprises the metering unit
(1) according to one of claims 1 to 13.

Revendications

1. Unité de dosage (1) pour un dispositif de nettoyage,
dans lequel l’unité de dosage (1) comprend une unité
de logement (11) pour l’insertion d’une cartouche (2),
qui contient un produit de nettoyage pour un pro-
cessus de nettoyage du dispositif de nettoyage,
dans l’unité de logement (11) et pour le retrait de
la cartouche (2) hors de l’unité de logement (11) ;
caractérisée en ce que

l’unité de dosage (1) comprend en outre un
dispositif de détection (12), aussi bien pour dé-
tecter si la cartouche (2) est insérée dans l’unité
de logement (11) ou si elle est retirée hors de
l’unité de logement (11), que pour détecter un
niveau de liquide de nettoyage qui contient le
produit de nettoyage, dans l’unité de logement
(11) ;
dans laquelle le dispositif de détection (12)
comprend une première unité de détection
(121) et une deuxième unité de détection (122) ;
dans laquelle la première unité de détection
(121) est disposée de façon à pouvoir de se
déplacer, avec un mouvement de va-et-vient,
par rapport à l’unité de logement (11) entre une
première position et une deuxième position ;
dans laquelle la première unité de détection
(121) et la deuxième unité de détection (122)
sont couplées entre elles de sorte qu’un mou-
vement relatif entre la première unité de détec-
tion (121) et la deuxième unité de détection
(122) est possible au moins dans une position
déterminée de la première unité de détection
(121) par rapport à l’unité de logement (11) ;
dans laquelle la deuxième unité de détection
(122) peut prendre, par rapport à l’unité de lo-
gement (11), une position de service, une posi-
tion à vide et une position de débordement ; et
dans laquelle l’unité de dosage (1) est conçue
de sorte que

- lorsque la cartouche (2) est retirée hors de
l’unité de logement (11), la deuxième unité
de détection (122) est disposée dans la
position à vide,
- lorsque la cartouche (2) est insérée dans
l’unité de logement (11) et le niveau se
trouve en dessous d’une première valeur
seuil, la deuxième unité de détection (122)
est disposée dans la position de service et
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- lorsque la cartouche (2) est insérée dans
l’unité de logement (11) et le niveau se
trouve au-dessus d’une deuxième valeur
seuil, qui est supérieure ou égale à la pre-
mière valeur seuil, la deuxième unité de
détection (122) est disposée dans la posi-
tion de débordement.

2. Unité de dosage (1) selon la revendication 1, qui
comprend en outre :
une commande qui est conçue de façon à contrôler
un dosage du produit de nettoyage à partir de la
cartouche (2) sur la base de la position de la deu-
xième unité de détection (122).

3. Unité de dosage (1) selon la revendication 2,
dans laquelle la commande est conçue de sorte que

- elle permet le dosage du produit de nettoyage à
partir de la cartouche (2) lorsque la deuxième
unité de détection (122) est disposée dans la
position de service et
- elle empêche le dosage du produit de net-
toyage à partir de la cartouche (2) lorsque la
deuxième unité de détection (122) est disposée
dans la position à vide ou la position de débor-
dement.

4. Unité de dosage (1) selon l’une des revendications
précédentes, qui comprend en outre :

un capteur (14) qui est conçu de façon à détecter
une position de la deuxième unité de détection
(122) et qui émet un premier signal de détection
sur la base de la position détectée ; et
dans laquelle, de préférence, la commande est
conçue de façon à contrôler le dosage du produit
de nettoyage à partir de la cartouche (2) sur la
base du premier signal de détection.

5. Unité de dosage (1) selon la revendication 4,

dans laquelle le capteur (14) comprend un pre-
mier commutateur magnétique (141a) et un ai-
mant (142) ;
dans laquelle le premier commutateur magné-
tique (141a) est fixé à l’unité de logement (11) ;
dans laquelle l’aimant (142) est fixé à la deu-
xième unité de détection (122) ; et
dans laquelle le capteur (14) détecte la position
de la deuxième unité de détection (122) sur la
base d’une disposition de l’aimant (142) par
rapport au premier commutateur magnétique
(141a), plus particulièrement sur la base d’une
distance entre l’aimant (142) et le premier
commutateur magnétique (141a),
dans laquelle, en outre, de préférence,
le capteur (14) comprend en outre un deuxième

commutateur magnétique (141b) qui est fixé à
l’unité de logement (11), dans laquelle le deu-
xième commutateur magnétique (141b) est dif-
férent du premier commutateur magnétique
(14b) ; et
le capteur (14) détecte la position de la deu-
xième unité de détection (122) sur la base d’une
disposition de l’aimant (142) par rapport au pre-
mier commutateur magnétique (141a) et au
deuxième commutateur magnétique (141b),
plus particulièrement sur la base d’une distance
entre l’aimant (142) et le premier commutateur
magnétique (141a) et d’une distance entre l’ai-
mant (142) et le deuxième commutateur magné-
tique (141b).

6. Unité de dosage (1) selon l’une des revendications
précédentes, dans laquelle l’unité de dosage (1)
comprend un élément de ressort (15) qui est conçu
de façon à précontraindre la première unité de dé-
tection (121) dans la première position lorsqu’au-
cune cartouche (2) n’est insérée et, lorsque la car-
touche (2) est insérée dans l’unité de logement (11),
la première unité de détection (121) est déplacée
contre la force élastique de l’élément de ressort (15)
de la première position vers la deuxième position.

7. Unité de dosage (1) selon l’une des revendications
précédentes,

dans laquelle l’unité de dosage (1) est conçue
de sorte que, lorsque la cartouche (2) est insé-
rée dans l’unité de logement (11) et le niveau
augmente de la première valeur seuil à la deu-
xième valeur seuil, une force d’entraînement du
liquide de nettoyage agit sur la deuxième unité
de détection (122), de sorte que la deuxième
unité de détection (122) est déplacée de la
position de service vers la position de déborde-
ment,
dans laquelle, en outre, de préférence

i) la deuxième unité de détection (122)
comprend une cavité dans laquelle est dis-
posé un élément de flottaison, dans la-
quelle, de préférence, l’élément de flottai-
son est un coussin d’air ; ou
ii) la deuxième unité de détection (122) est
constituée d’un matériau qui présente une
densité plus faible que le liquide de net-
toyage, de préférence une densité infé-
rieure à 1 g/cm3.

8. Unité de dosage (1) selon l’une des revendications
précédentes,

dans laquelle le produit de nettoyage est un
nettoyant solide ; et
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le liquide de nettoyage est une solution du net-
toyant solide.

9. Unité de dosage (1) selon la revendication 8, qui
comprend en outre :

une unité de pulvérisation (16) pour la pulvéri-
sation d’eau fraîche dans la cartouche (2), de
sorte que le liquide de nettoyage est formé par la
dissolution dans l’eau fraîche du nettoyant so-
lide contenu dans la cartouche (2) et s’écoule
hors de la cartouche (2) vers l’unité de logement
(11),
dans laquelle la commande est conçue en outre
de préférence de façon à

- permettre la pulvérisation d’eau fraîche à
partir de l’unité de pulvérisation (16) lorsque
l’unité de détection est disposée dans la
position service et
- empêcher la pulvérisation d’eau fraîche à
partir de l’unité de pulvérisation (16) lorsque
l’unité de détection est disposée dans la
position à vide ou la position de déborde-
ment.

10. Unité de dosage (1) selon l’une des revendications
précédentes,

dans laquelle l’unité de logement (11) comprend
une paroi latérale (111) qui est disposée para-
llèlement à une direction d’insertion de la car-
touche (2) ; et
dans laquelle, lorsque la cartouche (2) est in-
sérée dans l’unité de logement (11), le dispositif
de détection (12) est disposé dans un évidement
de la paroi latérale (111),
et/ou
dans laquelle la deuxième unité de détection
(122) est disposée de manière mobile linéaire-
ment dans une direction de déplacement entre
la position de service et la position à vide ;
dans laquelle cette direction de déplacement de
la deuxième unité de détection est différente
d’une direction d’insertion de la cartouche (2).

11. Unité de dosage (1) selon l’une des revendications
précédentes,
dans laquelle la première unité de détection (121) est
fixée au moyen d’une première articulation rotative
(13), à l’unité de logement (11), de sorte que la
première unité de détection (121) est disposée de
manière rotative par rapport à l’unité de logement
entre les première et deuxième positions.

12. Unité de dosage (1) selon la revendication 11,

dans laquelle la première unité de détection

(121) comprend une surface de contact (1211) ;
dans laquelle, lorsque le niveau se trouve en
dessous de la première valeur seuil et la cartou-
che (2) est retirée hors de l’unité de logement
(11), la surface de contact (1211) est disposée
avec un angle différent de 0° par rapport à une
direction d’insertion de la cartouche (2) ; et
dans laquelle, de préférence, lorsque la cartou-
che (2) est insérée dans l’unité de logement (11),
la surface de contact (1211) s’appuie contre la
cartouche (2) et/ou est précontrainte par la force
élastique de l’élément de ressort (15) en direc-
tion de la cartouche (2).

13. Unité de dosage (1) selon la revendication 11 ou 12,
dans laquelle la deuxième unité de détection (122)
est fixée, au moyen d’une deuxième articulation
rotative (123), à la première unité de détection
(121), de sorte que, au moins dans la position dé-
terminée de la première unité de détection, la deu-
xième unité de détection est disposée de manière
rotative par rapport à la première unité de détection.

14. Système de dosage pour un dispositif de nettoyage
qui comprend l’unité de dosage (1) selon l’une des
revendications précédentes et la cartouche (2).

15. Dispositif de nettoyage qui comprend l’unité de do-
sage (1) selon l’une des revendications 1 à 13.
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